
„Segeberger Feder“ 
für Kathrin Lange

BAD SEGEBERG7(). Kathrin Lan-
ge aus Hoheneggelsen hat die diesjährige 
„Segeberger Feder“ verliehen bekommen. 
Aus den Händen von Bürgermeister Die-
ter Schönfeld erhielt die Autorin  die 
Skulptur und Urkunde des immer noch 
einzigen Jugendbuchpreises Schleswig-
Holsteins.

Die  Preisverleihung ist das Ergebnis 
eines halbjährigen „Feder-Lesens“. Seit   
dem Welttag des Buches im April hatten 
die jugendlichen Leser der Stadtbücherei 
Bad Segeberg bis Ende Oktober Zeit, eine 
beliebig große Menge Bücher eines zwölf 
Titel umfassenden Bücherpools zu lesen.   
Vom Krimi über Fantasy bis hin zu sozi-
alkritischen Texten war in dieser Voraus-
wahl, die in Abstimmung von der Stadt-
bücherei mit Jugendbuchverlagen erstellt 
wurde, alles vertreten. Mit der Buchaus-
leihe war gleichzeitig die Mitnahme eines 
Fragebogens verbunden, deren Auswer-
tung am Ende den Siegertitel ergab: Ka-
thrin Lange mit ihrem historischen Ju-
gendroman „Das Geheimnis des Astrono-
men“.

Mehr als 100 Jugendliche haben an dem 
„Feder-Lesen“ teilgenommen und für 
ihre Entscheidung insgesamt 775 Bücher 
gelesen. 

Die finanzielle Unterstützung der Stif-
tung der Sparkassen machte es möglich, 
dass die Segeberger Feder nicht nur ein 
ideeller Preis für Jugendbuchautoren ist. 
Verbunden mit der Skulptur ist eine Do-
tierung von 1000 Euro. r

Lass deinen
Drachen steigen!

HILDESHEIM. Das Publikum besteht 
aus Fans, aber die sind durchaus kritisch. 
Denn als Markus Heitz gerade in eine sei-
ner Szenen einführt, in der russische 
Aufständische sich gegen den Zaren er-
heben, meldet sich eine zweifelnde Stim-
me: „Zwanziger Jahre? Aufstand gegen 
den Zaren?“ Der Autor nickt und grinst 
und erklärt: „Ja, die russische Revolution 
hat in meiner Welt nicht stattgefunden – 
wenn ich die nun auch noch dem Leser 
erklären müsste, wäre das wirklich zu 
viel!“

Eine Aussage, die verblüfft und gleich-
zeitig überzeugt. Denn Markus Heitz ist 
einer der erfolgreichsten deutschen Fan-
tasy-Autoren, und in 
seinem neuen Buch 
wird die Welt im Ge-
heimen von Drachen 
beherrscht, die sich 
gegenseitig bekriegen 
und die Menschheit 
unterjochen wollen – da kommt es auf das 
bisschen historische Korrektheit nun 
wirklich nicht mehr an. 

Die zwanziger Jahre des 20. Jahrhun-
derts hat sich Heitz deshalb als Hinter-
grund gewählt, weil er so gerne Filme 
schaut, die in dieser Zeit spielen. „Die 
tollkühnen Männer in ihren fliegenden 
Kisten“ nennt er ebenso wie: „Das große 
Rennen rund um die Welt“. Und gut ge-
launt fügt er hinzu: „Das war eine Epo-
che, in der das Moderne und das Aber-
gläubische noch nebeneinander existiert 
haben. Flugzeuge sind sich schon länger 
als zwei Minuten in der Luft geblieben, 
aber es wurden noch jede Menge Spiritis-
ten konsultiert – ideal für meine Bedürf-
nisse.“

Allerdings. Und so erzählt er in „Dra-
chenkaiser“, der Fortsetzung seines Ro-
mans „Die Mächte des Feuers“, von abs-
trusen Abenteuern und skurrilen Helden 
– vom unehelichen Sohn der Zarin, Fürst 
Grigorij etwa, der eine eigene Zeppelin-
flotte betreibt – und von dem Medium 
Lady Ealwhina Snickleway, die sich auf 
die Suche nach einem geheimnisvollen 
Artefakt machen soll, das über die Zu-

kunft der Menschheit entscheiden könn-
te.

Das Publikum, das für diese Lesung in 
die Buchhandlung Decius gekommen ist, 
kennt sich aus im weit verzweigten Kos-
mos des Autors. In der Diskussion, einem 
Gespräch unter Eingeweihten, erkundigt 
es sich gespannt nach dem Verbleib all 
der anderen Figuren, die der Autor in un-
glaublicher Produktivität seit seinem De-
büt 2002 erfunden und in umfangreiche 
Romanserien gepackt hat. Da gibt es die 
„Uldart“-Saga und die „Legende der Al-
bae“, Teile des „Shadowrun“-Zyklusses 
und vor allem seinen größten Erfolg, die 
vier Teile des „Zwerge“-Universums, die 

inzwischen auch 
kurz vor einer Ver-
filmung stehen.

Und natürlich 
schreibt er auch über 
Vampire, plant fürs 
kommende Jahr eine 

Fortsetzung seines Buches „Kinder des 
Judas“ und hat jüngst ein kleines Sach-
buch veröffentlicht: In „Vampire, Vampi-
re“ beschreibt er die alten Volkssagen, 
aus denen er seinen Stoff zieht, und er-
klärt dem erstaunten Decius-Publikum, 
dass nach alten Vorstellungen durchaus 
auch einige Gemüsesorten und landwirt-
schaftliche Nutzgeräte vampirische Ak-
tivitäten zeigen können.

Heitz, der schwere Gothic-Ringe an 
den Fingern und großflächige Kotelletten 
im Gesicht trägt, geht ganz auf in dieser 
abenteuerlich grotesken Welt unheimli-
cher Mythen, ohne sich selbst zu ernst zu 
nehmen dabei. Sein Erzählen ist ironisch 
gebrochen und gleichzeitig ganz naiv, 
prall und derb, bunt und völlig irre: Wie 
die Verkörperung der Popkultur schlecht-
hin schüttelt er all das aus seinem Ärmel, 
Buch für Buch, als herrlich unbedarfte, 
unbesorgte, achselzuckende Spaß- und 
Pubertätsverlängerung. Ob ihm eine sei-
ner Figuren beim Schreiben besondere 
Mühe gemacht habe, fragt jemand. Der 
Autor überlegt und kann dann sagen: 
„Nein, eigentlich nicht.“ Man glaubt es 
ihm sofort.

Reflexion über ein Medium
DERNEBURG. Vielfalt im Dernebur-

ger Glashaus: Zum Abschluss der Aus-
stellungsreihe „Fotografie“ zeigen neun 
junge Fotografen ihre ganz unterschied-
lichen Positionen zur aktuellen Fotogra-
fie. Gemeinsam ist allen Arbeiten die Re-
flektion über das Medium Fotografie, wie 
Dr. Torten Scheid bei der Ausstellungser-
öffnung im Glashaus ausführte. Nicht 
verwunderlich, denn alle Fotografen sind 
Studierende am Institut für Bildende 
Kunst und Kunstwissenschaften der Uni-
versität Hildesheim.

Wer die Fotografie beim Fotografieren 
hinterfragt, läuft schnell Gefahr, intel-
lektuelle Bildergebnisse zu liefern, die 
sich nur schwer erschließen. Nicht so in 
dieser Ausstellung, die nicht nur sehr 
vielfältige, sondern auch spannende Bild-
erlebnisse liefert. 

So hat Julia Büttner ihren Kommilito-
nen einige Arbeiten des berühmten Por-
trait-Fotografen August Sander exakt 
beschrieben. Aus den Textinformationen 
stellten die Studenten das Foto nach. Das 
Original von Sander von vor knapp 100 
Jahren steht nun einer Reproduktion ge-
genüber, die scheinbar mühelos durch die 
Zeit schreitet und das Alte in unsere Zeit 
herüberholt. 

Mit einer Mischung aus Humor und 
Wissenschaft stellt auch Rebecca Opitz 
zwei Fotografien gegenüber. Auf der ei-
nen Seite ausgeschnittene Fotos aus Fri-
surenbüchern und gleich daneben Bäu-
me, die mit den Haaren korrespondieren. 

Da gibt es frappierende Analogien zwi-
schen der Haarpracht und fallendem 
Efeu, rankenden Wurzeln oder wildem 
Gestrüpp.

Katharina Guntermann macht das Er-
leben der Landschaft zu ihrem Thema. 
Sie fotografiert aus dem fahrenden Zug 
und das Ergebnis sind verschwommene 
Farbimpressionen, auf Leinwand aufge-
spannt. Hier nähert sich die Fotografie 
der Landschaftsmalerei eines William 
Turners: mehr malerische Fiktion als ein 
Abbild der Wirklichkeit. 

Bei Franziska Hohnisch „glühen die 
Alpen“. Auch ihre Arbeiten sind auf eine 
große Leinwand aufgezogen und zeigen 

stark vergrößerte Aufnahmen der Alpen. 
Die vergilbten Fotos erinnern an eine Fo-
totapete. Auch hier geht es nicht um eine 
Abbildung, sondern um unsere Wahrneh-
mung der Berge durch die Fotografie.

Teja Sauer liebt die Lochkamera, mit 
der sie großformatige farbige Portraits er-
stellt. Auch diese Arbeiten kommen sehr 
malerisch daher und strahlen mit ihrer 
Unschärfe und Fokussierung Magie und 
Verzauberung aus. Obwohl ein Wiederer-
kennen der Person nicht möglich ist, blei-
ben diese Fotos sehr persönlich. 

Aune Stern konstruiert die Schönheit 
der Natur in ihren Fotos nach. Sie erstellt 
fotografische Kaleidoskope, die sehr or-

namental wirken und die abgebildete Na-
tur abstrahieren. Jan Bornemann hat mit 
seinen Arbeiten den 2. Preis beim Docma-
Award 2007 gewonnen. Er montiert die 
Fotos am Computer und stellt reale Men-
schen in eine Modellbaulandschaft aus 
Kunstbäumen, HO-Bausätzen und Streu-
material. Die Fotos fordern zum genauen 
Betrachten auf und irritieren durch den 
Gegensatz von Künstlichkeit und Natür-
lichkeit. Sie hinterfragen den Umgang 
der Natur durch den Menschen.

Lisa-Marie Wuttke fotografiert gar 
nicht selbst, sondern hängt ein Fundstück 
in die Ausstellung: eine Schachtel voller 
Bilder von  einer Urlaubsreise nach Chi-
cago aus dem Jahr 1979. Die verblichenen 
Abzüge thematisieren mit Hilfe eines 
Textes die Erinnerung an Menschen und 
Zeiten, die der Betrachter nicht gekannt 
hatte, mit denen er sich durch die Fotos 
aber verbunden fühlt.

Eine strenge Fotoarbeit aus der Stil-
richtung „straight photography“ präsen-
tiert Simon Schwinge mit einem Portrait 
der alten Phoenix Werke am Moritzberg 
in Hildesheim. Seine Fotos der leerste-
henden Büroräume und Arbeitshallen 
sind zwar leer, dennoch voll von verlasse-
nem Leben, das hier über Jahrzehnte im 
Stadtteil pulsierte.  bal

Die Ausstellung im Glashaus ist noch bis zum 
20. Dezember geöffnet und sonnabends von 
11 bis 18 Uhr und sonntags von 10 bis 18 Uhr 
zu sehen.

Neun Positionen zur zeitgenössischen Fotografie im Glashaus Derneburg

Schmuckvoll: Markus Heintz liebt das Spiel – auch mit der Fantasy.  Foto: Hartmann

 Dr. Torsten Scheid vom Institut für Bildende Kunst und Kunstwissenschaft bei der Ausstellungs-
eröffnung.  Foto: Ganzkow

Komödie im Thega

Liebe Mauer
Liebe auf beiden Seiten

Berlin, 1989. Studentin Franzi wohnt 
aus Kostengründen direkt an der Mauer. 
Das ist auch insofern praktisch, weil man 
dann nach drüben billig zum Einkaufen 
gehen kann. Bei einem ihrer Ausflüge 
über die Grenze lernt Franzi den NVA-
Soldaten Sascha kennen. Kurze Zeit spä-
ter nutzt Franzi jede Gelegenheit für ei-
nen Ausflug nach Ost-Berlin, um sich mit 
ihrem DDR-Lover zu treffen. Doch dann 
werden die Geheimdienste beider Seiten 
auf das Liebespaar und seine konspirati-
ven Treffen aufmerksam. Ein politisches 
Katz-und-Maus-Spiel beginnt.

Mit seiner melancholisch-politischen 
Love Story wirft Ost-West-Komödien-
Spezialist Peter Timm („Go Trabi Go“) 
einen nostalgischen Blick zurück ins Jahr 
1989.

Drama im Thega

Gesetz der Rache
Mord ist nie gesühnt  

Der gutbürgerliche Clyde Shelton wird 
eines Nachts von Einbrechern überfallen, 
die seine Frau und seine Tochter auf grau-
same Weise ermorden. Die Täter werden 
schon bald gefasst, doch Shelton steht vor 
einem Scherbenhaufen. Da nimmt sich 
der ambitionierte Staatsanwalt Nick Rice 
des Falls an, der sich jedoch gezwungen 
sieht, die Strafverhandlung zu Gunsten 
des Mörders und zum Nachteil dessen 
Komplizen zu führen. Ersterer kommt 
dadurch mit einem blauen Auge davon. 
Doch Shelton kann die Sache nicht ruhen 
lassen und sorgt für seine ganze eigene 
Vorstellung von Gerechtigkeit.

Horrorfilm im Thega

Paranormal Activity
Geister kann man auch sehen

Katie studiert und ihr Freund Micah, 
mit dem sie in San Diego eine Wohnung 
teilt, ist freier Börsenmakler. Katie glaubt, 
seit Kindheitstagen von einem unsichtba-
ren Wesen heimgesucht zu werden. Micah 
will der Sache auf den Grund gehen und 
filmt nachts mit einer DV-Kamera in ih-
rem Schlafzimmer. Erst sind nur Geräu-
sche zu hören, doch dann wird der Geist 
mit zunehmender Aggressivität auch 
sichtbar. Katie bekommt es immer mehr 
mit der Angst zu tun. Ein Parapsychologe 
rät ihnen, möglichst keinen Kontakt mit 
dem Geist aufzubauen.

Trickfilm im Thega

Arthur und die Minimoys 2
Die Rückkehr des bösen M

Preview am 22. November

Voller Vorfreude fiebert der junge Ar-
thur dem zehnten Vollmond entgegen, je-
nem Tag, an dem er in das zauberhafte 
Reich der kleinen Minimoys zurückkeh-
ren darf. Dort warten seine Freunde 
schon gespannt auf ihn und die schöne 
Prinzessin Selenia bereitet sogar ein 
Willkommensfest vor. Da erhält er plötz-
lich einen Hilferuf, geschrieben auf ei-
nem Reiskorn und zweifellos von den Mi-
nimoys. Arthur macht sich sofort auf die 
Reise zu seinen kleinen Freunden. Dort 
muss er feststellen, dass Prinzessin Sele-
nia spurlos verschwunden und das Kö-
nigreich in großer Gefahr ist.

Zweiter Teil des Fantasy-Abenteuers 
mit neuen Figuren, neuen Kulissen und 
der bewährten deutschen Stimme von To-
kio-Hotel-Frontmann Bill Kaulitz.

Fantasy im Thega

Twilight
Double-Feature am 22. November

Mit einer verbotenen Liebe zwischen 
Mädchen und Blutsauger, angelehnt an 
„Romeo und Julia“, schuf Stephenie Mey-
er im ersten Twilight“-Film einen Best-
seller.  Beide Teile (siehe unten) sind am 
22. November im Thega zu sehen.

Fantasy im Thega

Twilight: New Moon
Preview am 25. November

Anders als erhofft finden die jungen 
Liebenden Bella Swan und Vampir Ed-
ward Cullen keine Ruhe. Die Zweisam-
keit und die Nähe zu den Vampiren ist 
vor allem für Bella eine große Gefahr. 
Deswegen beschließt Edward, sie zu 
verlassen und zu verschwinden. Bella ist 
völlig am Boden zerstört, doch findet sie 
bald Halt bei ihrem indianischen Jugend-
freund Jacob Black. Damit ist die Gefahr 
allerdings noch nicht gebannt, und so fin-
det sich Bella bald zwischen den Fronten 
eines Kampfes zwischen Vampiren und 
Werwölfen wieder.

Neu auf der Leinwand

Markus Heintz, umtriebiger Bestsellerautor in Sachen 
Fantasy, präsentiert bei Decius sein neues Buch 

Don Kosaken
 in Algermissen 

LÜHNDE. Glaube, Leidenschaft, dar-
geboten von dem Rostov Don Kosaken 
Chor, ist am heutigen  Donnerstag um 20 
Uhr in  St. Martin in  Algermissen-Lühn-
de  zu erleben. 

Unter der Leitung von Ataman Vladi-
mir Gorovoi  wird der Chor die alte Tradi-
tion wieder aufleben lassen.

Zu den   sakralen Liturgien der Rostov 
Don Kosaken gehören: Große Ektenie, 
Herr erbarme Dich unser, Vater unser, 
Auf viele Jahre.

In dem der kirchlichen Atmosphäre an-
gepassten weltlichen Teil des Programms 
treffen Schwermut und Lebenslust aufei-
nander, dargeboten unter anderem in den 
Liedern: Die Legende von den zwölf Räu-
bern, Wolgaschlepper, Abendglocken, 
Stenka Rasin, Marusia, Kalinka.

 Einlass und  Abendkasse beginnt um 
19 Uhr. 

Im Christophorusstift hält Ilse Pösch-
ke am heutigen Donnerstag, 19. Novem-
ber, 16.30 Uhr, einen Vortrag mit dem Ti-
tel „Marc Chagall – der Maler mit dem 
Engel im Herzen“. 
„Zur Neurobiologie des musikalischen 
Lernens“, ist das Thema von Prof. Eckart 
Altenmüller am heutigen Donnerstag. 
Der Neurophysiologe spricht zu dieser 
Thematik besonders Menschen an, die 
„noch“ ein Instrument erlernen wollen. 
Der Vortrag beginnt um 19.30 Uhr im 
Konzertsaal der Musikschule Hildes-
heim, Waterloostraße 24 A. Karten kosten 
5 Euro.
 „Wanderer ohne Zeiten“ heißt das 
Theaterstück von Ulrich Holik, das er am 
heutigen Donnerstag um 20 Uhr im Oster-
tor 2 zeigt. 
Zum vierten Mal stellen Hildesheimer 
Schulen die Arbeiten aus den Profilkur-
sen und anderen Lerngruppen aus. In die-
sem Projekt beschäftigen sich die Schüler 
mit dem Thema „Licht und Atmosphäre“. 
Den Abschluss der vierteiligen Reihe  bil-
den am heutigen Donnerstag, 19. Novem-
ber,  ab 18 Uhr im AcKU-Café in der 
Bahnhofsallee das Scharnhorst Gymna-
sium und das Goethegymnasium. Die 
Ausstellung ist bis zum 9. Dezember zu 
sehen. 
Die Frauenredaktion „Antonia“ von 
Radio Tonkuhle feiert am morgigen Frei-
tag, 20 November, von 14 Uhr an im Erd-
geschoss der Andreaspassage ihren fünf-
ten Geburtstag. Dazu sind Gäste will-
kommen.

Kulturnotizen„Können und Phantasie“
VON ANDREAS BODE

HANNOVER/HILDESHEIM. Eine 
große Auszeichnung, so nannte es Verle-
ger Dr. Bruno Gerstenberg: Staatssekre-
tär Dr. Josef Lange hat gestern Abend in 
der Cumberlandschen Galerie in Hanno-
ver im Auftrag des Wissenschafts- und 
Kulturministers Lutz Stratmann dem  
Gerstenberg Verlag den Niedersächsi-

schen Verlagspreis verliehen. Mit dem mit 
10 000 Euro dotierten Verlagspreis wür-
digt das Land den Gerstenberg Verlag für 
sein literarisch und kulturell herausra-
gendes Programm.

„Ein guter Verleger weiß gute Ge-
schichten gut aufzubereiten. So, wie die 
,Kleine Raupe Nimmersatt‘, die seit 40 
Jahren immer wieder aufs Neue  Kinder 
und Erwachsene begeistert. Diese Be-

ständigkeit ist das beste Beispiel für ein 
gelungenes Werk und das größte Lob für 
den Gerstenberg Verlag, der das Buch he-
rausgebracht hat“, sagte Lange. Das Pro-
gramm des Gerstenberg Verlages sei ge-
prägt von qualitätvollen Bestsellern und 
Longsellern, vor allem in der Kinder- und 
Jugendliteratur. Aber auch in der Er-
wachsenenliteratur gelinge es dem Tradi-
tionsunternehmen, das nunmehr in der 
siebten Generation der Familie Gersten-
berg bestehe, herausragende Reihen zu 
konzipieren und Autorinnen und Autoren 
an sich zu binden. Darüber hinaus präg-
ten Foto,- Sach- und Fachbücher das Pro-
fil des Verlages. Für diese Kombination 
aus Können und Phantasie unter Wah-
rung der Unabhängigkeit in Zeiten der 
Konzernbildung im Verlagsbereich habe 
der Gerstenberg Verlag auf Vorschlag der 
niedersächsischen Literaturkommission 
den Verlagspreis erhalten. Der Preis wird 
seit 1996 alle zwei Jahre verliehen.

Gerstenberg-Verlagsleiterin Daniela 
Filthaut sagte, der Preis sei nicht nur eine 
Ehre, sondern gleichermaßen Motivation, 
Ansporn und Verpflichtung.

Übrigens: Das Preisgeld wird vom Ver-
lag an das Kinderhospiz Löwenherz in 
Syke, an die Stiftung Illustration im Bil-
derbuchmuseum in Troisdorf und an die 
eigenen Mitarbeiter weitergereicht.

Land zeichnet den Gerstenberg Verlag mit dem Niedersächsischen Verlagspreis aus

Staatssekretär Dr. Josef Lange (hinten links) gratulierte (vorn) Geschäftsführerin Amelie Gersten-
berg, Verleger Dr. Bruno Gerstenberg und  Verlagsleiterin Daniela Filthaut. !Foto: Gossmann

Zonta-Präsidentin Isabell C. Krone überreichte 
Helen Keller und Verena Lobert den Preis. 

Strukturen 
müssen sich 

ändern

 
HILDESHEIM. Zum ersten Mal sind 

jetzt zwei Absolventinnen des Studien-
gangs Kulturwissenschaftena und Äs-
thetische Praxis mit dem Catharina Hele-
na Dörrien Preis ausgezeichnet worden. 
Helen Keller und Verena Lobert wurden 
für ihre Forschungen im Bereich Gender 
Studies ausgezeichnet.

Ausgeschrieben wurde dieser Preis vom 
Zentrum für Interdisziplinäre Frauen- 
und Geschlechterstudien (ZIF) der Uni-
versität und der HAWK. Absolventinnen 
und Absolventen aller Studiengänge der 
beiden Hochschulen waren aufgerufen, 
sich mit aktuellen  Abschlussarbeiten im 
Bereich Gender Studies zu bewerben. 
Insgesamt waren acht qualifizierte Be-
werbungen aus den Kulturwissenschaft-
lichen Studiengängen, aber auch aus den 
Bereichen Sozial- und Organisationspä-
dagogik und Mathematik dabei. 

Neben ihrer Tätigkeit als Botanikerin 
war die Namensgeberin des Preises aktiv 
in der Mädchenbildung. Die Hochschul-
präsidenten  Wolfgang-Uwe Friedrich 
und Martin Thren hoben  die Bedeutung 
und Preiswürdigkeit der Frauen- und 
Geschlechterforschung für die Wissen-
schaft und den Wissenschaftsstandort 
Hildesheim hervor. Somit sei diese Eh-
rung ein weiterer wichtiger Bestandteil 
der Frauenförderung an den Hochschu-
len. 

Der mit 1000 Euro dotierte Preis wurde 
vom ZONTA Club Hildesheim gespon-
sert, der in diesem Jahr sein 90. Jubiläum 
feiert, seit fünf Jahren einen Sitz in Hil-
desheim hat und sich zum Ziel gesetzt hat, 
die Stellung der Frau im beruflichen, po-
litischen, wirtschaftlichen und rechtli-
chen Bereich zu verbessern. 

Die Ehrung übernahm die Präsidentin 
des ZONTA Clubs Hildesheim Isabell C. 
Krone. Sie betonte die Wichtigkeit der 
Förderung junger Frauen wie Helen Kel-
ler und Verena Lobert, die am Anfang ih-
rer Karriere stehen. Helen Keller, die ihre 
Abschlussarbeit im Jahr 2007 zum Thema 
„Weiblichkeit in theoretischen Entwür-
fen und literarischen Texten um 1900 an 
Hand ausgewählter Beispiele“ einreichte, 
studiert zurzeit im Masterstudiengang 
Gender Studies an der Humboldt Univer-
sität Berlin. 

Sie wies in ihrer Danksagung auf die 
Notwendigkeit des Überdenkens bisheri-
ger Kanons in den Wissenschaften hin 
und betonte ihren Willen zur Verände-
rung von althergebrachten Strukturen in 
diesem Bereich. 

Verena Lobert, die im Jahr 2008 ihre 
Diplomarbeit zum Thema „Krise der 
Männlichkeit? Eine Dramen- und Auf-
führungsanalyse von Goethes „Faust 1“ 
und seiner Inszenierung durch Michael 
Thalheimer (2004)“ schrieb, ist im Mo-
ment als Regieassistentin an den Kam-
merspielen in München tätig. Dort hin-
terfragt sie im Feld der Praxis ebenfalls 
hierarchische, geschlechtliche Struktu-
ren.  r/art

Zontas sponsert Preis des 
ZIF für Gender-Forschung 

Abstruse
Abenteuer und 
skurile Typen
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